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Kurzihfonnationen
Die Notwendigkeit der Einheit innerhal der Kirche‚hat aps Libyen eingeflogen wurden. Unter den Zuhörern befanden sıch
Paul VI bei einer seiner traditionellen Mittwoch-Ansprachen zahlreiche iıslamiısche Würdenträger aus Afriıka und Asıen, die
anläßlich der Generalaudienz unterstrichen. Häufig tallen DC- Leiter iıslamıscher Zentren ın Europa und Amerıka, Vertreter der
rade in diesen kurzen Reden Außerungen, die tür den jeweiligen Evangelischen Kırche 1ın Deutschland, des Moskauer Patrıarcha-
Kurs des Pontitikates charakteristisch sınd. In einer nıcht alltäglı- LCS, der Koptischen Kırchen, der Maroniten 1M Lıbanon und der
chen Schärte sprach der apst VO  - einer ‚‚modernen Tendenz, Chaldaeischen Kıirche 1n Bagdad, aber auch Revolutionäre W1€e
eıne wiırklıche, solide und tatıge Finheit der Kiırche aufzulösen‘‘, /oe Stokely Carmichael („Black power‘ in den USA), der ZUTF

VO ‚„„Geıst des Protestes, des treien Pluralismus, der leichtterti- eıt VO Conakry (Guinea) aus ıne ‚„„Panafrikanische revolutio-
gCN Krıitik, der subjektiven, dem Lehramt gegenüber polemisch nare Parteı““ organısıert. Von vatıkanıscher Seıite hatte Ianl als
eingestellten Interpretation der Kırche“‘ (vgl. ()sservatore Ro- Vorbedingung des Treftens die Ausklammerung polıtischer Fra-
INanOQO, 76) Er beklagte eınen „zentrifugalen FEinfluß LE- SCH verlangt, \1I1d 1m Verlauf der Gespräche beschränkten sıch
stantıscher Herkunft‘“‘, begründet iın eiınem Konzept ‚absoluter die katholischen Gesprächsteilnehmer strikt auf theologische und
Freiheit‘‘. Der VO Okumenismus geförderte Gedanke VO  — Solıi- relıg1öse Fragen. Trotzdem kam VO islamiıscher Seıte ımmer
darıtät und FEinheit habe noch nıcht ZUTF Wiıedererlangung eıner wıeder polıtischen Vorstößen 1m Zusammenhang mı1t dem 1s-
‚„‚authentischen und organıschen““ innerkirchlichen FEinheit DC- rael-Problem, die VO  — seıten der vatıkanıschen Delegatıon M1t
tührt Dagegen habe historischer Relativismus, aber auch eın — Schweigen aufgenommen wurden. Dadurch kam strecken-
ıscher politisch-sozialer Opportunismus den Inn für dıe FEın- weılse Z eıner Debatte aut Wel verschiedenen Ebenen, die
heit geschwächt. Der apst rief dazu auf, ‚„‚ohne eifersüchtige und grundlegende Schwierigkeiten iım Dialog mıt dem Islam kenn-
teindselige Behauptung der eıgenen spirıtuellen und reliıg1ösen zeichnen dürfte Als ın die Abschlußerklärung Passagen
Autonomuie‘‘“ auf die Ertordernisse der Finheit der katholischen Israe]l aufgenommen wurden, weıgerte sıch Kardınal Pignedol:i,
Gemeinschaft achten. enıge Tage spater hat Pau!]l 1ın d€l' ın dieser eiklen Sıtuation gewandt agıerte, dıese _-
eiıner Rede VOI den Rıichtern der Oka Romana dıe tradıtionelle zeichnen. Mohammed Gaddafı, der Vorsitzende des Libyschen
lehramtliche Posıtion 1n der Ehelehre bekräftigt. Dabeı1 LIrat der Revolutionsrates, nahm eıner Sıtzung des Seminars persönlıch
apst MI1t Nachdruck „heutigen permissıven Tendenzen‘‘ auf teıl und meldete sıch mıiıt eiınem langen Monolog Wort, ındem
dem Gebiet v“on FEherecht und Ehemoral Die VO d1e Rückkehr ‚„„der Moslems ZU ursprünglichen Koran, die
7weiten Vatikanum anerkannte Aufwertung der ehelichen Liebe Rückkehr der Juden Zur ursprünglichen Thora und die Rückkehr
werde heute mıtunter übertrieben, das ‚„„‚tundamentale Gut der der Christen ZuUur ursprünglichen Bibel‘‘ torderte. Seine Absıcht
Nachkommenschatt‘“‘ dagegen unterbewertet. Der apst wandte dürtte BeEWESCH se1ın, mıt diesem Semiıunar dem polıtisch anders
sıch die Unterordnung der rechtlichen Gültigkeit des Ehe- strukturierten Nachbarland Agypten den Rang abzulaufen, die
bandes die eheliıche Liebe Die Aufftfassung, „„Mit dem Ver- Rolle Liıbyens als Schrittmacher der panarabischen Eınıgung CI -

öschen der Liebe oder vielmehr der anfänglichen Liebesleiden- NEuUtL unterstreichen und die Christen 1n ıne Front SCHCH
schaft höre auch der unwiderrulliche, A2uUu$S treier und lıebender das zionıstische Israel‘‘ einzubinden. Den Vatıkan hingegen INas
Zustimmung eingegangene Ehebund bestehen auf‘‘, tühre die Möglichkeıt motiviert haben, gerade mMıt jenem Politiker 1Ns
Zu Bestreben, die Möglichkeıit der Ehescheidung erleichtern. Gespräch kommen, der bıs Jetzt eınen besonders intransıgen-
Ausdrücklich annte Paul die ‚„„beträchtliche Zunahme*‘ der ten Kurs gegenüber den christlichen Kirchen verfolgt hatte, und
beı der ota angestrengten Eheprozesse als Anlafß tür seıne AÄu- 1n dessen Hauptstadt auch heute noch alle katholischen Kirchen
Berungen. Man dürte nıcht VEILSCSSCH, dafß dıe Ehegatten durch (einschließlich der Kathedrale) mML1t eıner einzıgen Ausnahme BC-
ıhr Jawort ın ine „objektive Ordnung“ eıntreten, die VO Ott SPEITL oder zweckenttremdet sind. Vor diesem düsteren Hınter-
eingerichtet über ıhnen steht. Deshalb wüuürde die Liebe ydUS grund NEUC Wege des gegenseltigen Verstehens finden, War

eiınem anfänglich SpONTanen Getühl eıner bindenden Pftlicht““ das Bemühen der vatıkanıschen Delegationsmitglieder, un:' de-
(vgl. (Osservatore Romano, 9./10 /6) nen der 1ın Algerien wirkende ‚Weiße Vater  CC Lanfry besondere

Zustimmung, Ja Jubel be1 den muslımıschen Zuhörern auslöste.
Er ar tür eın Verhältnis der Christen zZu Propheten Mo-

Unter der Leitung VO  x Kardinal Serg10 Pignedoli, Präsident hammed eın und bat alle Moslems Vergebung tür die zahlrei-
des vatıkanıschen Sekretariats für die Nichtchristen, weiılte chen Beispiele VO  — Unverständnis und Ungerechtigkeıit VO se1-
VO bıs Februar 1976 ıne Delegation vatiıkanıiıscher Islam- ten der Christen: ‚„„Ich beklage, dafß NseTEe islamiıschen Brüder

in der libyschen Hauptstadt Tripolis, dort miıt oft beleidigt wurden.‘‘
islamıschen Theologen eiınem Dialogseminar USamımenZu-
tretten. Dıie Vereinbarung, eın solches Semiıinar abzuhalten,
wurde aufgrund eıner nregung geschlossen, die während des Vom bıs Januar 1976 traten SIC iın Bad Gandersheim
vorjährigen Besuches des lıbyschen Minısterpräsıdenten Jalloud Delegierte des Rates der Europäischen Bischofskonterenzen
be] apst Pau!] VI vorgebracht worden W al In Aussıcht NO (CCEE) und der Konferenz Europäischer Kirchen
inen wurden Je Gesprächsteilnehmer und Je Beobachter von einem Meinungsaustausch. An der Spitze der katholischen ele-
jeder Seite. Die lıbyschen Organısatoren des Trettens stilisıerten gatıon stand der Präsıdent des COBE: Erzbischot oger Etche-
das Seminar jedoch eıner Grofßveranstaltung hoch, die ın der VO  — Marseılle, die Delegatıon der KEK eıtete deren Präsı-
größten Kongreßhalle VO Trıipolıs stattfand. So hatten die Ge- dent Andre Abppel (Straßburg). Ebentalls vertreten die
sprächsteilnehmer aut der Bühne des orofßen Saales Platz neh- Sekretäre beider Organısatıonen, Bischotsvikar Aloıs Sustar
INECN und VOT 1Wa 400 Beobachtern und mehr als 200 Journalısten Chur) und Glen Garfield Wıilliams en Gegenstand der Ge-
4UuU 5 Ländern dıskutieren, die aut Kosten der Republık spräche WAaTtr neben allgemeınen theologischen und ökumenischen
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Themen auch die Sıtuation 1ın Nordirland. ach Auskunft des bol der Heılıgkeıit, Apostolizıtät, Katholizität und Einheit“‘
Schlußkommuniques wurden zu diesem Problem Vorschläge für se1n. Diese Heıligkeit verstehen Methodisten und Katholiken
gemeınsame Aktiıonen ausgearbeıtet (vgl La Cro1x, 31 76) verschieden. Letztere betonen diıe eucharıstische Spirıtualität und

den lebenslangen Zölıbat, die Methodisten halten das Amt otffenAußerdem kam [anl übereın, ıne Studienkommission Fragen
theologischer und praktischer Kooperatıon 7zwıschen den Kır- tür Eınzelne und Verheıratete, tür Männer W1e Frauen. Dıiese
chen schatten und sıch 1im kommenden Jahr eiınem ahnlı- Unterschiede widersprechen sıch nıcht, S1e erganzen sıch. Das
chen Tretten aut breiterer Basıs zusammenzutfinden. Be1 eınem nıcht ottizielle Dokument vera  te der katholische Bischot
Empfang, den der Braunschweigische Landesbischof und Catho- James Malone (Youngstown/Ohı0) und der Methodistenbi-
liıca-Beauftragte der EKD, Gerhard Heıntze, gab, außerte Erzbi- schof James Mathews (Washington DaC:) Zu den katholi-
schot Etchegaray, die ökumenische Zusammenarbeit musse In schen Theologen gehört Georges Tavard.
erster Lıinıe auf Gemeindeebene geschehen. Appel bezeichnete
65 ottensichtlich ın Anspielung auf das letzte europäısche Bı-
schofssymposium 1im KRom (vgl Dezember 1975 600) als Die katholischen Laien Indiens ordern immer energischer
wichtige Aufgabe, „herauszufinden, die wirkliche Verant- mehr Mitspracherecht in der Kirche. Der Jüngste Vorstoß kam
wortung der Kırche auf europäischer Ebene suchen ISt  CC (epd, 1mM Januar VOoO der Katholischen Unıon Indiens, die se1it 1945 das

7/6) offizielle Sprachrohr der Laıen des Landes 1St Sıe richtete die
Im Anschluß das gemeinsame Tretften das Präsiıdium der Bischöte Indiens, die 1in Hyderabad hre zweıjahrlıche Konte-
KEK Auch bei dieser Gelegenheıt beschäftigte dıe Teilnehmer | D abhielten, ıne entsprechende Bittschrift (Fides, 76)
die Lage 1n Nordıiırland. Der wichtigste Tagesordnungspunkt Die VO Präsıdenten der Katholischen Unıion, Chev Denzıl
W al aber die rage der achten Vollversammlung der KEK, deren D’Monte, unterzeichnete Petition 1St w1e 1in einem Bericht
Ort und Zeitpunkt bisher noch nıcht teststeht. Fıne Entschei- hıeß n zıiemlich ungedulgige Sprache gekleidet“‘, obwohl
dung darüber wurde aut die naächste Präsidiumssitzung 1Im Maı 1M ext selbst heißt, das Anlıegen werde ‚„„nıcht 1m Geist der
1in Sagorsk vertagt. Mıt besonderem Interesse wurden die Aus- Konftftrontation“‘ vorgebracht, „sondern 1M Geıist der Versöhnung
führungen der Magdeburger Bischots Werner Krusche aufge- und in der Hoffnung, da{fß 1im Jahr die Bischöte ine NEUEC

OMIMMECN, der 1n seiner Eigenschatt als Präsidiumsmitglied der Rıiıchtung einschlagen und die strukturellen und anderen AÄnde-
KEK VO den DDR-Behörden ıne Ausreisegenehmigung erhal- vornehmen, die notwendig sınd, das christliche Leben
ten hatte. In Anspielung auf Berichte, nach denen ıne Reihe VO  3 1n Indien eınem Unternehmen machen, dem sıch alle
Ptarrern die DDR verlassen habe und angeblich ımmer mehr Ptar- Katholiken beteiligen“‘. Aktueller Anlafß tür das Schreiben War
HOT: diesen Schritt 1Ns Auge fassen, Krusche: „Eın Pastor die Ankündigung des Sprechers der Bischotskonterenz VOIN In-
mu{ß dort stehen, gebraucht wird“‘ (epd, 76) Man dien SCWESCH, die Konterenz VO  3 Hyderabad werde ‚„weıltre1-
rauche sıch des allmählichen Aussterbens der Volkskirche chende Veränderungen ın der indischen Kırche 1Ns Auge tassen‘“‘.
keine orge die Zukuntt der Verkündigung 1n der DDR Die Katholische Unıion erklärte dazu, diese Zielsetzung werde

VO  3 allen Katholiken, „„dıe VO  3 der Kırche ın Indien9machen. hne ın die Rolle der tehlenden Opposıtion allen,
„gehen WIr den uns eigenen Weg der Jünger Jesu Christı aut dem da{fß S1e mı1t der eıt geht und sıch ımmer aktıver 1ın das nationale
schmalen Ptad zwischen Opposıtion und Opportunismus‘”. Leben einschaltet‘‘, ebhatt begrüßt. Um befremdlicher se1l das

offensichtliche Festhalten der Bischöte der herkömmlichen
Eınstellung den Laıen ın der Kırche. Iiese se1l „paternalıstisch,

Die Dialogkommission der Vereinigten Methodistenkirche legalıstisch und hochfahrend und Z.U)] Teıl daftür verantwortlich,
(10 ıll Gläubige) und der römisch-katholischen Kirche in dafß dıe Kluftt 7zwıschen Gebot und Praxıs ımmer orößer“‘ werde.
den USA veröftentlichte Mıtte Januar 1976 eın Statement: „Heı- Dıiese ‚anachronistische Haltung“ soll, W1e€e dıe Unıon Sagl, ‚,e1-
lıgkeit und Spiritualıtät des kırchlichen Amtes  c Man ging nıcht NeT Haltung Platz machen, die dem SaNzZCh Volk (Jottes Er-
Ww1e andere Konsensusdokumente ZU Amt VO  3 der sakramenta- laubt, den Planungen tür die Zukunft teilzunehmen. Der
len Weihe durch Handauflegen 1ın der apostolischen Sukzession wırksame Weg, das erreichen, 1St die dem Laien eingeräumte
der Bischöte aus, sondern nach methodistischer Mentalıtät VO  - Möglichkeit, beı den Beschlufßfassungen der Bischotskonfterenz
‚„„Gottes Ruf AA Heıilıgkeit““ alle, zumal die Amtstrager mıtzureden‘‘. In dem Schreiben bezeichnet sıch die Katholische
NCNS, 76) ‚„Die grundlegenden Funktionen unserer Unıon VO  — Indien als ıne ‚all-ındısche Organısatıon mıt mehr
Geıstlichen sınd dieselben‘‘: Verkündigung des Evangeliums als fünfzig angeschlossenen Finheiten 1mM SaANZCH Lande*‘‘. Wıe
Jesu, Auslegung der Schriftt, die Gläubigen Z Leben in der die Bischotskonterenz habe auch S1e die Aufgabe, die atholi-

schen Interessen 1n Indien wahren und tördern. ehr alsgape anhalten, S1e Z Gebet tühren und Z Begegnung mi1t
Christus ın den Sakramenten. In der Fucharistie tühren die rdi- eiınmal habe s$1e die Bischöte appelliert, s1e bewegen,
nıerten den Vorsıitz. Sıe ‚„‚versuchen, 1im ökumenischen Dıalog zu ıhren Besprechungen auch Laıien heranzuzıehen: Wır erste-
ıne Vısıon der christlichen Wahrheıit finden, die die Autorität hen, dafß Nnaug Laien be1 eıner Konterenz VO  = Bı-
dieser Wahrheit bei allen Gläubigen begründet‘“‘. S1e mussen den schöten nıcht als Mitglieder teilnehmen können, aber W as indert
Nöten unNnserer Tage dienen: Frieden und Versöhnung Fa- dıe Bischotskonterenz daran, diese Formsache aus dem Weg
mılıen, Rassen, Klassen und Völkern stiften, auch aut Kosten iıh- schaften? der wenıgstens Laıen als Beobachter einzuladen?“‘
165 Wohlstands, und nottalls 1M Leiden die Opfter der Unterdrük- Bısher hätten, heißt 1n der Petition, die Unıon und die Bı-
kung verteidigen SOWI1e Kampt tür politische, soz1ıale und schofskonterenz manchmal tehlender Abstimmung gCIa-
wırtschaftliche Gerechtigkeit teilnehmen. Dıie Ordinatıon ‚ST dezu „gegeneinander gearbeitet‘‘, W as „unlıebsamen Kon-
eın sakramentaler Akt, durch den die Kırche den Rut des Geıstes trontatıonen und Verwiırrung“ geführt habe FEın besonderes
bei bestimmten Personen anerkennt und autorisiert“‘‘. Das Amt Unding sel C3S, da{fß beide Organısationen Kommıissıonen tür die
Christi 1St „Quelle und Norm für den kiırchlichen Dienst‘“‘. Der gleichen Sachgebiete haben oder ‚„„ZWEI Rechtsanwälte bestellen,
ohe Priester Christus „heiligt die Mınıster und hre Handlun- dieselbe Sache VOT Gericht vertechten‘“. ach Meinung
SCHh durch die Macht seıner ständigen Gegenwart‘”. Er der Unıion ware ohnehin vernünftiger, WenNnn dıe Bischöte den

Laien Gebiete überließen, 1n denen sS1e sıch als zuständıge Fach-eın heiliges Leben als AÄAntwort auf den Ruf dıe Kırche, 3‚$ym'
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leute ausgewlesen haben, W1e Erziehung und Famiılie, Soz1ial- und Fın Autrut der „Frelimo‘-Regierung in Mocambique ZU

Wırtschaftsleben, öftentliches Leben und Politik, Arbeıiterfragen, Kirchenkampf hat 1m Lande selbst und 1n atrıkanıschen ach-
soz1ıale Kommunikation. Auch sollte den Laien ırekte Verant- barstaaten Verwirrung und Unruhe gestiftet. FEnde Januar wurde

bekannt, dafß den Polit-Kommuissaren ein Papıer zırkuliert,wortung übertragen werden tfür hre Tätigkeiten ın der atholi-
schen Gemeinschaft: ‚, Was die Katholische Unıon Indiens ın die- das SCHAUC Anweısungen ZUuUF: Bekämpfung der Religion und des
SCT Hinsıicht sucht: 1STt nıcht eın Privileg für den Laıen, sondern Finflusses der Kırchen enthält (vgl.DIA, 76) Diepolıtischen
die Anerkennung seınes Rechts als Glhied des Volkes (sottes.‘“ Der Führer werden darın angehalten, die Massen VOT jeglichem Druck
Natıionale Laienbeirat könne 1n seıner gegenwärtıgen Form nıcht oder eıner Verpflichtung ZUr Teilnahme relig1ösen Veranstal-
Zur Verwirklichung des Ziels beitragen, weıl einerseıts 1Ur be- tungen schützen. Wenn diese Verpflichtung tortfalle, werde
ratende Funktion habe und andererseıts überwiegend AUS Prie- die Religion wohl bald 1ın Vergessenheit geraten. Neben dieser

und Ordensleuten estehe. Besonders eindringlich die Anleitung Z „Einschläfern“‘ enthält das Dokument auch 1114d5-

Petition VOIL weıteren Experimenten ın der rage der Indisierung S1Ve Attacken die katholische Kırche, die als „reaktionäre
der Kırche ohne Anhörung des Standpunktes der Laıen. Bıs- Organisatıon mı1t Verbindung den konterrevolutionären Ak-
her hatten „„selbsternannte ‚Experten' und Dilettanten das t1vıtäten 1mM Lande“*‘‘ hıingestellt wiırd. Dıie Volksrepublik Mocam-
orofße Wort gesprochen und damıt das Volk 1n Verwirrung bıque könne den Weg des Sozialısmus und Kommunısmus nıcht
gesturtzt . gehen, Wenn ‚„„dem FEinfluß dieser Kırche und ihren Aktivıtäten

nıcht eın für alle Mal eın Fnde gesetzt‘‘ werde. Allerdings wırd
tür das Vorgehen eın Stufenplan entwickelt. Die Frelimo könne

Dıie Synode der Kırche VO  — Südindien trat Mıtte Ja dıe katholische Kırche MT zerstoren, sobald ‚„‚der politische
11U ar 1976 WeIl hıstorische Entscheidungen für die Entwicklung Kampf und die Produktionskräfte eın genügend hohes Nıveau
der Anglıcan Communion (L 76, und ‚„„‚Church Tımes‘““, erreicht haben „Solange WIr nıcht ausreichend ausgeSstattet sınd

76) Einmütig wurde Frauen das Recht auf dıe Priester- und das Volk entsprechend erzogen haben, hätte eın Frontalan-
weıhe zuerkannt,; nachdem schon seıt 19/0 Diakonınnen geweiht oriff die Kırche Z Folge, da{ß INa  — ıhr noch größeren Fın-
werden konnten. Grundsätzlich ANSCHOMIM wurde eın gC- Iuß auf das Volk einraumt, das S1e immer noch unterstutzt.‘‘
meınsames Statement der CGCIS 1947 durch Vereinigung VO  S An- Schon jetzt müsse aber der Kampf auch innerhalb der Kirche aus-

olikanern, Presbyterianern, Methodisten und Kongregationalı- werden — „„Miıt kommunistischer Aktıivıtät und
sten als Muster anglikanischer Unionskirchen gebildet), der Iaa Kampftkraft““. Damıt könne dann allmählich das „relig1öse Fle-
therischen Kirche, der Mar-Thoma- Kirche und der Kıirche VO  - ment‘‘ VO ‚„„‚marxıstischen Flement‘“‘ abgelöst werden. Auf diese
Nordindien über ıne „ Vereinigte Kırche 910}  - Indıen‘“ (Bharat Weıse könnten die Katholiken vielleicht hre eigene Kırche Ze1-

Christian Church). Es oll nach Prüfung auf der nächsten Synode storen. Die bısher schärfste Reaktıion auft diese eindeutige Kampf-
1978 verabschiedet werden. iırd das Dokument VO allen Beteı1- ANSapc STaAamMMmMTL VO der 1n Ken1a erscheinenden Wochenzeitung
lıgten akzeptiert, bedeutet das eın ausdrückliches Bekenntnis NLarget! (vgl DIA, /6); die 1ın eınem Leitartıkel VO  3 einem
ZU „historischen Episkopat“ auch durch dıe Lutheraner. ber schweren Schock tür ll die Menschen sprach, die 1ın der Vergan-
diese beiden Dokumente hınaus 1St angesichts der innenpolıtı- genheit die Frelimo ın ihrem Kampf den portugiesischen

Kolonialismus unterstutzt hätten. Der atheistische Marxısmus,schen Lage Indiens, die nıcht ohne Vorbehalte erortert wurde,
der Beschlu{fÖ bezeichnend, dafß die Kirche außerordentliche Fa- dem das MNECUC Regıme huldıge, gehöre 1Ns vorıge Jahrhundert und

se1l überdies zutiefst unatrıkanısch. Auch Nıchtchristen seılenstenmaßnahmen einführt, das Programm VO  _ Indira Ghandı
Z Öördern. Jede Woche se1l der Betrag tür ıne Mahlzeit den über den schweren Eingriff, den dieses Kampfprogramm tür die

Glaubens- und Gewissenstreiheit der Bürger VON MocambiqueAÄArmsten zuzuwenden, jeden Monat oll eıne ITINEC Famlıulie ZU

Essen eingeladen werden, und eın Tageslohn 1im Monat se1l tür bedeute, schockiert. Fast ZAHT: gleichen eıt WI1€e die Anweısung
Entwicklungshilte abzutführen. Bischot Ananda Samyuel, der die Polit-Kommuissare wurde auch iıne Erklärung der acht
als Moderator wiedergewählt wurde, torderte eıne Umstruk- Bischöte des Landes ekannt 76); 1ın der diese g

rade der sozıalıstischen Revolution ıhre Unterstützungturıerung der Kirche tür den Dienst den Armen. So collten
die Mitgliedskirchen nıcht benötigten Grundbesitz für Wohnun- hre derzeıtige Armut könne S1e den Armen näherbringen ın ih-
SCH Unterprivilegierte abtreten. Dıie Einführung VO „Laien- DE Kampf tür „Hofinung und Freiheit‘‘: Wır möchten uns der
pfarrern“ auch M1 Sakramentsverwaltung SOWIEe eınes ständigen Revolution ZuUur Verfügung stellen, die sıch das Ziel DESECEIZL hat,
Diıakonats wurde geplant. Innerer Ausbau der Kirche und SOZ19A- die Gesellschaft 1n Mocambique radıkal umzuformen in ıne (+@-
les ngagement werden VO der süudındiıschen Kırche als FEinheit meıinschatt der Solıdarıtät tür alle Menschen VWıllens, ob
erkannt. Glaubende oder Nichtglaubende.““
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ach dem Jesus-Buch VO:  3 Kasper (das VO  — Jesus her Mi1t seinem eigentümlıchen „„Basıleia-Ver-Theologie un eligion Schillebeeckx Wal och nıcht erschienen) wiırd ach halten‘“‘. Idieses wiırd ermuittelt AUS der Besinnung aut
GANOCZY, ALEXANDRE Jesus der den „Bedingungen der Möglichkeit VO:  - Jesus als den Gott Jesu, den Jahwe der Propheten, der Herr

Christus tür alle Zeiten? In rierer Theo- dem Christus tür alle Menschen ın Vergangenheit, aller Völker iISst, bereıit, MmMit eiınem otfenen Bund
Gegenwart und Zukuntt““ (auch der Abständigen ere Völker aufzunehmen un! natiıonale renzen

logische Zeitschrift Jhg ett (No und Atheisten) gefragt, aber nıcht miıt eıner Lran- „ Jesus Sagt un! CUL, W as Jahwe Sagl nd
szendentalen Methode, sondern VO! hıistorischenvember/Dezember 3382350 tut  . Er xibt sıch hın, aber gibt sıch nıcht auf W e-


